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Jtalieniſche Anſtürme aberma
Die Wiener FriedensnoteW T Berlin 20 September

Amtlich
Von den Kampffronten nichts Neues

Zu den Kämpfen
vor der Giegfriedſtellung

Von unſerem zur Weſtarmee entſandten
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Weſten 20 September
Nach zwei verhältnismäßig ruhigen Tagen hat der

Engländer ſeine Verſuche uns bei den alten engliſchen
Stellungen zwiſchen Cambrai und St Quentin
auf die Siegfriedſtellung zurückzudrücken wiederum mit
ſtarken Kräften aufgenommen Hinter ihm liegt kilo
metertief das verwüſtete Kampfgelände aber auch vor
ihm liegt noch genug des ſchlachtdurchwühlten Bodens
Ehemalige Dörfer ſind noch immer nichts als geographi
ſche Bezeichnungen

Die Armee v d Mar witz hat mit dem 18 Sep
tember wiederum einen ſchweren Abwehrtag hinter ſich
an den ſich weitere ſchwere Tage noch zweifellos
ſchließen werden Gleich nach fünf Uhr morgens brüllte
erneut das kräftigſte Trommelfeuer los um dann dem
dicht und tiefgeſtaffelten Maſſenangriff Platz zu geben
dem Jagdflieger und zahlreiche Tankeinheiten be
ſondere Stoßkraft verleihen ſollten

Auf unſerem rechten Flügel gegen deutſche Jäger
ewann der Gegner trotz aller ne keinerlei
rfolge Noch erbitterter waren die Kämpfe um das

Dorf Epéhy wo ſich unſere Alpenkorps ſtundenlang
egen die größte Uebermacht wehrten um ſchließlich auf
mpie zurückgedrückt zu werden Weiter ad wo

Auſtralier eingeſetzt waren konnte ſich die Schlacht
näher an die Straße Cambrai St Quentin hinziehen
Der Hauptſtoß fand hier nachmittags 6 Uhr ſtatt nach
dem der Gegner vielfach Verſtärkungen und Auto
kolonnen herangeführt hatte Hart wurde um die
Malakof Farm gerungen desgleichen um die Trümmer
der anderen Farmen die öſtlich des Weges Hargicourt

Pontru liegen Der Gauche Wald wurde zweimal
von einer oft bewährten Diviſion Jäger zu Pferde und
Dragoner geſtürmt um ſchließlich doch gegen die Ueber
macht verloren zu gehen Auf dem Abſchnitt ſüdlich
des Omignonbuſches behauptete eine Gardediviſion
ſtandhaft ihre immer wieder bedrohten Linien

Nachts gegen 12 Uhr wiederholte der Feind nach
ſtarkem Trommelfeuer ſeinen Angriff der ihn teilweiſe
bis an unſere Linien brachte Um den Beſitz von
Gouzeaucourt in das der Feind vorübergehend
eingedrungen war machte ſich ein Dragonerregiment
unter perſönlicher Führung des Kommandeurs Major
Graf York verdient der als erſter in blauer Mütze
den Reitſtock in der Hand ſeinen Dragonern voran
mit dem Rufe in den Straßenkampf eilte Meſſieurs
es iſt ja alles nur halb ſo ſchlimm So weit bisher
Meldungen vorliegen konnte das Dorf auch geſtern ge
halten werden Desgleichen ſind die erneuten wiederum
mit Tanks unterſtützten feindlichen Angriffe ab

eſchlagen worden Der Franzoſe bemühte ſich weiter
in vergeblich durch die Allemantſchlucht an der

Laffaux Ecke auf Pinon zu Raum zu gewinnen und
den Chemin des Dames von Weſten her aufzurollen
eb Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtatter

Leſterreichiſche Erfolge
W T Wien 19 September Amtlich wird

verlautbart
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz

Die Kämpfe an der venezianiſchen Gebirgsfront
lebten geſtern aufs neue auf Nördlich des Col Jſabella
und des Col del Roſſo gelang es den Jtalienern vor
übergehend in unſere Gräben einzudringen Ungeſäumt
einſetzender Gegenſtoß warf ſie ſogleich wieder hinaus
Weſtlich des Aſelone und im Gebiet des Col del Orſo
ſchlugen unſere braven Regimenter die italieni
ſchen Anſtürme in erbitterten Nahkämpfen zarück
Der Feind erlitt ſchwere Verluſte

Bei Sandona ſcheiterte abermals ein feind
licher Uebergangsderſuch

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei den k und k Truppen keine beſonderen Kampf

handlungen

Albanien Geringe Geſechtstätigkeit
Die feindlichen Fluganlagen von Valona wurden

durch unſere Flieger mit Erfolg angegriffen
Der Chef des Generalftabes

c

die Beſtechungsgelder der Entente
W T Petersburg 20 September Die

Prawda bringt weitere Enthüllungen über die
Beteiligung der Entente an den Verſchwö
rungen gegen die Bolſchewikiregierung So habe
ſich die franzöſiſche und die engliſche Geſandtſchaft durch

ahlung bedeutender Summen an einem Unternehmener Rabetten beteiligt deſſen Hauptzentrum ſich in
Petersburg befand und das ſich über das ganze Nord

ebiet erſtreckte Aus einem Archiv der tſchecho ſlowaki
chen kommuniſtiſchen Partei gehe weiter hervor welche
ummen die engliſchen und franzöſiſchen diplomatiſchen
erteter gezahlt haben ſowie wer die Empfänger ſind
m ganzen ſeien von der franzöſiſchen Regierungr s Rubel und außerdem eine hohe Summe

von dem engliſchen Konſul gezahlt worden Auch ſeien
bei flüchtigen ehemaligen Offizieren und Zivibeamten
die im Norden auf dem Wege nach Archangelsk als

abends

Die deutſche Antwort
Deutſchland zur Teilnahrmie bereit
W T Berlin 20 September Amtlich

Die heute durch den Kaiſerlichen Botſchafter in Wien
überreichte deutſche Antwort auf die Friedens
note der K u K öſterreichiſchen Regierung hat folgen
den Wortlaut

Der unterzeichnete Kaiſerliche Botſchafter beehrt ſich
auf die ſehr geſchätzte Note des K u K Miniſteriums
des K u K Hauſes und des Aeußeren vom 14 d Mts
folgendes zu erwidern

Die Aufforderung der K u K Regierung an alle
kriegführenden Nationen zu einer vertraulichen unver
bindlichen Ausſprache in einem neutralen Lande über
die Grundprinzipien eines Friedensſchluſſes entſpricht
dem Geiſte der Friedensbereitſchaft und Ver
ſöhnlichkeit den die verantwortlichen Staats
männer des Vierbundes und die berufenen Vertreter
der verbündeten Völker immer wieder bekundet haben

Die Aufnahme die früher ähnliche Schritte bei unſern
Gegnern gefunden haben ift nicht ermutigend Die
Kaiſerliche Regierung begleitet aber den neuen Verſuch
die Welt dem von ihr erſehnten geſicherten und dauern
den Frieden näherzubringen mit dem aufrichtigen und
ernſten Wunſch daß die von tiefem Verantwortungs
gefühl und edler Menſchlichkeit eingegebenen Dar
legungen der K u K Regierung diesmal den erhofften
Widerhall finden mögen

Jm Namen der Kaiſerlichen Regierung hat der
Unterzeichnete die Ehre zu erklären daß Deutſch
land bereit iſt an dem vorgeſchlagenen
Gedankenaustauſchteilzunehmen

Deutſches Volk ſei hart
Jüterbog 20 September Auf ein Begrüßungs

telegramm einer vaterländiſchen Verſammlung des
Kreiſes Jüterbog an Generalfeldmarſchall v Hin den
burg ging dem Landrat von Arnim folgende Antwort
des Feldmarſchalls zu

Den Jüterbogern herzlichen Dank für ihre Grüße
Die erſte Antwort aus Feindesland auf die
öſterreichiſche Note zeigt welchen Willens die
Gegner ſind Sie wollen keine Verſtändigung ſie
wollen ſiegen und demgegenüber gibt es nur eine
Loſung Deutſches Volk ſei hart

Wilſons Abſage
Die amerikaniſche Antwortnote

W T Wien 19 September Der Weh
Geſandte in Wien hat heute im Auftrag ſeiner Re
gierung dem öſterreichiſchen Miniſterium des Aeußern
den Text der Antwort der Regierung der Vereinigten
Staaten von Amerika auf die Note der öſterreichi
ſchen Regierung vom 14 9 zur Kenntnis gebracht
welche der ſchwediſche Geſandte in Waſhington dem
Miniſterium des Auswärtigen in Stockholm übermittelt
hat Der Text dieſer Antwort lautet

Jch habe die Ehre den Empfang Jhrer Zuſchrift
vom 16 9 zu beſtätigen mit welcher mir eine Note
der öſterreichiſch ungariſchen Regierung
wurde die einen Vorſchlag an die Regierungen aller
kriegführenden Staaten enthält dahingehend dieſe
möchten Delegierte zu einer vertraulichen und unver
bindlichen Ausſprache über die Grundprinzipien eines
Friedensſchluſſes entſenden Hierbei wurde vor
geſchlagen die Delegierten zu beauftragen einander
die Auffaſſungen ihrer Regierungen über jene Prinzi
pien zur Kenntnis zu bringen analoge Mitteilungen

mitgeteilt

klärungen über alle jene Punkte zu erbitten und zu
erteilen die einer Präziſierung bedürfen

Jn Erwiderung hierauf beehre ich mich mitzuteilen
daß der Jnhalt Jhrer Mitteilung dem Präſidenten vor
gelegt worden iſt der mich beauftragt Jhnen bekannt
zu geben daß die Regierung der Vereinigten Staaten
auf die Anregung der öſterreichiſchungariſchen Re
gierung nur eine Antwort erteilen zu können glauhbt

Sie hat wiederholt und mit vollſtem Freimut die
Beding un gen feſtgeſtellt unter welchen die Ver
einigten Staaten einen Friedensſchluß in Erwägung
ziehen würden Sie kann und will ſich mit
keinem Konferenzvorſchlag über eine An
gelegenheit befaſſen hinſichtlich deren ſie ihren
Standtpunkt und ihre Abſichten ſo klar dargele

gez Lanſing

von Reuter
Faſſung

W T London 20 September
fährt Da die öſterreichiſch ungariſche Note nicht
feindlichen Regierungen gemeinſam ſondern an jede
einzelne gerichtet iſt hält man es für unwahr
ſcheinlich daß eine gemeinſame Antwort
von ſeiten der Alliierten gegeben werde Die Haltung
der verſchiedenen Ententemächte bezüglich der öſter
reichiſch ungariſchen Note ſei durch
verantwortlicher Miniſter der europäiſchen Alliierten
und durch den Präſidenten Wilſon mit genügender
Klarheit dargelegt worden

Ramſay Macedonald
über Wilſons Voreiligkeit

h Haag 20 September Eigene Drahtmeldung
Holl Nieuws Bureau meldet aus London Ramſay

Macdonald gab auf die Erklärung des franzöſiſchen Ab
geordneten Thomas über die ſchnelle Ab
lehnung der öſterreichiſchen Note durch
die Vereinigten Staaten ſolgende Antwort
Es kann vielleicht eine großartige Leiſtung ſein in einer
halben Stunde eine Antwort zu geben Dieſe Methode
dürfte ſich jedoch im Kriege ſchlecht bewähren
würdigen die Schnelligkeit mit der unfere amerilani
ſchen Freunde auf dem Gebiete der Jnduſtrie vorgehen
aber in der Diplomatie wäre in dieſem Falle vielleicht
die Zeit die die Allierten zur Beratung der Note be
nutzt hätten ſehr nützlich geweſen

Auch der franzöſiſche Sozialiſtenführer Sembat
bezeichnete wie gemeldet Wilſons ablehnende Antwort

verbreiteten und von uns mitgeteilten

Lok Anz als voreiligen Schritt
W T London 20 September Reuter Auf

der Ar beiterkonferenz wurde folgende Reſolu
tion über die öſterreichiſche Friedensnote eingebracht

Die Konferenz hat die Note eingehend erwogen und
iſt der Anſicht daß die alliierten Regierungen keine
negative Politik einſchlagen ſondern gemeinſchaſtlich
mit den Vereinigten Staaten mit gleicher Beſtimmt
heit und Klarheit ihre eigenen Kriegsziele klarſtellen
ſollten Die Arbeiterkonferenz nahm auf Vorſchlag
des Vorſitzenden den Bericht
Note ohne Abſtimmung an

W T Kiew 19 September Die Antwort
note der ukrainiſchen Regierung auf die

öſterreichiſch ungariſche Friedensnote erklärt mit allen
zur Verfügung ſtehenden Mitteln
Vorſchlag unterſtützen zu wollen

Die Kammerſozialiſten gegen
Clémenceau

Baſel 20 September Die Pariſer Humanité
meldet Die ſo zialiſtiſche Kammermehrheit
kann Clémenceaus Auffaſſung üher die öſterreichiſche
Note wie ſie ſich in deſſen Programmrede geäußert

den öſterreichiſchen

entgegenzunehmen ſowie offene und freimütige Auf hat nicht zuſtimmen Nat Ztg

Bauern verkleidet mit falſchen Ausweiſen gefaßt
wurden viele Beſcheinigungen gefunden worden wo
nach ſie von den Engländern Geld erhalten haben
Die Offiziere hätten in Wologda den Aufſtand vor
bereiten ſollen

Kein neues Groß Rußland
W T Kiew 18 September Jn Kiewer

Kreiſen werden die Nachrichten der Odieſſaja Nowoſti
über die bevorſtehende Einigung Rußlands
unter Zuſtimmung der Mittelmächte als un
begründet angeſehen umſomehr als in Berlin Ver
handlungen ſtattfinden die eine Feſtigung der ukraini
ſchen Selbſtändigkeit bezwecken

Proteſt gegen den Terror
in Rußland

W T Kiew 19 September Auf den Bericht
des Miniſterpräſidenten über die Lage in Rußland ge
ſchaffen durch die Anwendung des Terrors von
ſeiten der Sowjetregierung dor ſich mehr
fach auch gegen ukrainiſche Staatsangehörige wandte
beſchloß der ukrainiſche Miniſterrat ſich an alle Länder
mit einer Proteſtnote gegen die Verhaftung des Patri
archen Tichon gegen die Verhaftung und Er
ſchießung ukrainiſcher Staatsangehöriger und gegen die

n

unmenſchliche Form des volitiſchen Kampfes durch die
das ruſſiſche Brüdervolk leide zu wenden mit der Auf
forderung ſich dem ukrainiſchen Proteſt anzuſchließen
Die Note wird heute allen in Kiew vorhandenen diplo
matiſchen Vertretungen überreicht und allen anderen
Regierungen telephoniſch übermittelt werden

Ferner wurde beſchloſſen ſich an den deutſchen Bot
ſchafter zu wenden mit der Bitte daß die deutſche Re
gierung den Ukrainern in Rußland denſelben Schutz
wie den Deutſchen angedeihen laſſen möge nämlich
daß keinerlei Verhaftungen oder Antaſtungen ihrer
Perſon ohne förmliche Erlaubnis des Vertreters der
deutſchen Regierung geſtattet ſei

Bakn
Von unſerer Berliner Redaktion

Berlin 20 September
Die Einnahme Bakus und die Vertrei

bung der Engländer aus der Stadt und ihrer
Umgebung hat bei unſern türliſchen Vundesgenoſſen
lebhafte Freude geweckt und wird auch bei uns mit

roßer Genugtuung begrüßt werden
Sreignis in militäriſcher Hinſicht alſo auch iſt ſo wird
es doch in diplomatiſcher Beziehung einige Ver

Es iſt voraus
in Moskau
Dinge in Baku

wickelungen zur Folge haben
zuſehen daß die hen San
ſich mit dem augenblicklichen Stande der

genannahme Gr Ulrichſtraße 16
Giebichenſtein Tel Nr 1403 Verantwortlich für die Redaktion

die Erklärungen

Wir

über die öſterreichiſche

So erfreulich das

S e
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Otto Becker in Halle a S

itert
nicht zufrieden geben ſondern Abänderungen in einem
für ſie günſtigen Sinne verlangen wird Es iſt näm
lich von verſchiedenen Seiten die Anſicht laut geworden
daß Deutſchland ſich bei dem Zuſtandekommen der Zu
ſatzverträge zum Breſter Friedensvertrag verpflichtet
habe Baku der Sowſfetregierung zu belaſſen Dieſe
Auffaſſung iſt unrichtig Deutſchland hat ſich nur ver
vpflichtet nach Kräften dafür einzutreten daß der Be
ſitz ſtand von Baku nicht verändert werdez
irgendwelche Garantien aber hat es nicht übernommen
Zur Klärung der Lage müßte vor allem ſeſtgeſtellt
werden ob tatſächlich reguläre türkiſche Trup
pen an der Eroberung Bakus teilgenommen haben
wie die Wiener Meldungen beſagen Die Drahtungen
aus Konſtantinopel ſelbſt ſprechen nur von einer Frei
willigentruppe der neugegrundeten Tataren
republik Tatſache iſt weiterhin daß der ganze

Schlag gegen Baku nur deswegen geführt worden iſt
gt hat weil die dortige Bolſchewiki Herrſchaft ſeit über einem

r t Monat geſtürzt iſtDer Wortlaut von Wilſons Antwort in dieſer amt
lichen Note deckt ſich mit der vor einigen Tagen bereits

Am 14 Auguſt machte ſich eine
antibolſchewiſtiſche Bande mit Unterſtützung von un
geführ 2000 Mann engliſcher Truppen zum
Herrn der Stadt und verjagte die Bolſchewili deren

Anführer ſie teils erſchießen teils ins Gefängnis werfen
Reuter er ließ Seit dieſer Zeit herrſchte in Baku Anarchie Es

an die lag auf der Hand daß dieſer Zuſtand in Konſtantinovel
Beſorgnis erregen mußte Trotzdem hat die iürkiſche

Regierung unſern Jnformationen nach nicht ſelbſt die
Jnitiative ergriffen Es iſt allerdings möglich daß ſie
den Handſtreich der Tataren begünſtigt oder wenigſtens

nicht verhindert hat Trotz der möglichen diplomati
ſchen Verwickelungen wird man ihr daraus faum einen

Vorwurf machen können Etaige Beſchwerven der
Sowijetregierung ſind im Grunde kaum angängig denn
für die Bolſchewiki hat ſich die Lage kaum verändert
Da ſie ſelbſt in Baku nicht mehr am Ruder war kann
es ihr ziemlich gleichgiltig ſein ob dort Engländer
oder Türken herrſchen Wenn alſo Moskau erklärt daß
die ruſſiſche Republik beſonders in ihren ſüdlichen Ge
bietsteilen auf die wirtſchaftlichen Quellen Balus an
gewieſen ſei ſo muß ihr entgegengehalten werden daß
ſie ja auch ohne das Zutun der Türfen von dieſen

Quellen ſeit über Monatsfriſt abgeſchnitten war Die
Petroleumquellen Bakus kamen nur den Engländern

zugute denit ihre dort und in Perſien ſtehenden
Truppen verſorgen konnten Anders liegt die Frage
nach einer ſpäteren Ausgeſtaltung der Zukunft
Bakus Sollte die Türkei daran denken davernd auf
dieſe wichtige Hafenſtadt Hand zu legen ſo würde frei
lich das deutſche Reich in Konſtantinopel in aller

Freundſchaft vorſtellig werden und um Aenderung der
bezüglichen Plöne bitten Bis jetzt ſcheint es als ob
die Türkei ſelbſtändig vorgehen und Bafu zur Haupt
ſtadt der Republik Aſerbeidſchan machen wolle

i e eDie Kämpfe im ſüdöſtlichen Rußland
W T Kiew 19 September Nach einer Mel

dung der Ukrainiſchen Tel Agentur ſind die Angriffe
der Bolſchewiki an der Zarizinfront zur u ck
geſchlagen worden Jm Caperkreiſe und im Don
gebiet ſchlugen die Koſaken die Bolſchewiki auf breiter
Front

Auch Jngermanland rührt ſich
Stockholm 20 September Eigene Draht

meldung Die führenden Kreiſe Jngermanlands rich
ſteten an die finniſche Regierung eine Eingabe in der
ſie um die Vereinigung Jngermanlands
mit Finnland oder um die Selbſtändigkeit des

Landes nachſuchen
Jngermanland iſt der zwiſchen dem Ladogaſee der

Newa und dem finniſchen Meerbuſen gelegene Teil des
früheren Gouvernements Petersburg

Peru bleibt neutral
Zürich 20 September Die Agencia Americana

meldet Die Kammer von Peru lehnte mit großer
Mehrheit die Kriegserklärung an Deutſch
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land ab Lok Anz
Deutſch amerikaniſcher Gefangenen

Austauſch
Am 23 September beginnen i Bern unter dem

Vorſitz der ſchweizeriſchen Regierung Verhandlungen
zwiſchen deutſchen und amerikaniſchen Dele
gierten über den Austauſch die Jnternierung und

die Behandlung der beiderſeitigen Kriegs und
Zivil gefangenen ſowie über die Entlaſſung und
Behandlung des Sanitätsperſonals

v eAnſchlag auf den Oberbürgermeiſter
von Hannover

Hannover 20 September Dem
Tramm wurde am Sonntag nachmittag durch Eil
botenſendung von der Poſt eine Höllen maſchine

ins Haus zugeſtellt Die Maſchine war als eine neu
l erfundene Kellerlampe bezeichnet und dem Stadidirertor

als Geſchenk von einem angeblichen H Armening
aus Hildesheim zugeſchickt worden Die Kriminal
polizei ließ die Sendung durch einen Feuerwerker un er
ſuchen und dieſer ſtellte eine mit ſlüſſigem Pulver und
Metallteilen gefüllte Höllenmaſchine feſt Der wiilliche
Abſender konnte noch nicht ermittelt werden Lok Anz

Tonnerre Frankreich 19 September Jm Tunnel
von Pacy ſtießen drei mit Reiſenden und aus den
Ferien heimkehrenden Kindern ſtarkbeſetzte Eiſen
bahnwagen die ſich vom Zuge gelöſt hatten mit dem

Stadtdirektor

nachfolgenden Zuge zuſammen Mehr als dreißig
Menſchen ſollen tot und viele ſchwer verletzt ſein



De VerTim Der bemſhen Heeregleſtung
W Großes Hauptquäartier 20 Sept

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Jnfunteriekämpfe nordöſtlich von Bikſchoote und
ſüdlich von Ypern verliefen für uns erfolgreich Ein
Vorſtoß der Engländer weſtlich von Hulluch wurde
abgewieſen Bei örtlichen Unternehmungen bei
Moevres und am Walde von Havrincourt

daß der vierte Akt unſerer im Frühjohr dieſes

machten wir Gefangene in Moeuvres ſprengten wir
zahlreiche Unterſtände des Feindes

He

Auf dem Schlachtfelde am frühen Morgen heftiger
Feuerkampf Starle Teilangriffe die der Feind gegen
Gouzeaucourt und beiderſeits von Epehy mehr
fach wiederholte wurden abgewieſen Bayeriſche Regi
menter und Preußiſche Jäger zeichneten ſich hierbei be
ſonders aus Einheitliche Angriffe richtete der Feind
nach ſtärkſtem Feuer am frühen Morgen und in den Mit
tagsſtunden gegen unſere Linien zwiſchen Omignon
Bach und der Somme Sie ſind hier auch geſtern
überall vor unſeren Linien geſcheitert

Heeresgruppe Deutſcher HKronprinz
Nördlich der Aisne machten wir bei eigenen Unter

nehmungen am Gehöft Vaurgins und weſtlich von
Jony 130 Gefangene Infolge unſeres Artillerie
feuers das das Unternehmen weſtlich von Jony vor
bereitete kam ein beabſichtigter Angriff des Feindes
nicht voll zur Entwicklung und wurde abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz
Hleinere Vorfeldkämpfe Ueber dem Gefechtsfeld

zwiſchen Maas und Moſel ſchoß das Jagdgeſchwa

eresgruppe Generaloberſt von Boehn

der II unter Führung des Oberleutnants Freiherrn von
Boenigk in der Zeit vom 12 bis 18 September
81 feindliche Flugzeuge ab Es verlor ſelbſt im Kampf
nur zwei Flugzeuge Leutnant Buechner errang ſeinen
30 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Zuverſicht l
Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Nun hat auch der Kaiſer in einer bedeutungsvolten

Anſprache an die Arbeiter der Kruppſchen Werke in
Eſſen ſich gegen die Flaumachtrei gewendet ein Be
weis wie ſehr dieſe bedauerliche Erſcheinung ſich in
letzter Zeit bei uns wieder bemerkbar gemacht hat Be
kanntlich iſt dies ſchon öfters in dieſem langen Kriege
der Fall geweſen Schon bei ſeinem Ausbruch trat ſie
hervor indem R n der Beſorgnis Ausdruck

daß die Machtmittel der Mittelmächte und ihrer
erbündeten denen der Entente rein zahlenmäßig

betrachtet nicht gewachſen ſein würden Dieſe Be
ſorgnis ſteigerte ſich mit jedem neuen Bundesgenoſſen
den die Entente für ſich zu gewinnen wußte ſodaß
ſchließlich die halbe Welt gegen uns war

Die Einigkeit mit der das deutſche Volk den ihm
hingeworfenen
Verlauf unſerer Mobilmachung
marſches ſowie die große Begeiſterung und Sieges
zuverſicht womit unſere Truppen damals ins Ferd
zogen ließen jedoch ſolche Beſorgniſſe zunächſt zurück
treten Mehr noch war dies der Fall als die deut
ſchen Armeen anfänglich in faſt ununterbrochenem in
der Kriegsgeſchichte einzig daſtehendem Siegeslauf ſich
faſt ganz Lelgiens und eines Teils von Nordfrank
reich bemächtigten ſodaß die Franzoſen bereits mit der
Einſchließung ihrer Hauptſtadt rechnen zu müſſen
glaubten

Als dann aber dieſer Siegeslauf an der Marne zum
Stehen kam unſere Armeen bis hinter den Aisne
Abſchnitt zurückgenommen wurden und ſich dort jener
e Stellungslampf entwickelte der die mili
le perationen im Weſten mit Rückſicht auf denZwei e e der erſten drei Kriegsjahre be

herrſchte da meldeten ſich die Flaumacher alsbald wie
der zum Wort

In verſtärktem Maße trat dann die Flaumacherei
hervor als ſich die ruſſiſche Dampfwalze in Be
wegung ſetzte ſtarke ruſſiſche Streitkräfte in Oſtpreußen
einrückten und die ſchon ziemlich weit in Rußland ein
gedrungenen Armeen unſeres öſterreichiſchungariſchen
Verbündeten zum Zurückweichen vor der ruſſiſchen
Uebermacht genötigt waren Daran konnte auch die
ducch Hindenburgs glänzende Siege bei Tannenberg
und anden Mafuriſchen Seen herbeigeführte Vertreibung
der Ruſſen aus Weſt und Oſtpreußen das Wieder
fiontmachen der öſterreichiſch ungariſchen Armeen an
der Nordgrenze Galiziens ſowie die Eroberung weite
rer Gebiete Belgiens einſchließlich der für uneinnehm
bar gehaltenen Feſtung Anttoerpen und die wiederholte
Zurlckweiſung franzöſiſch engliſcher Durchbruchs
verſuche an der Weſtfront nur wenig ändern Jmmer
wenn unſere ſchon recht zahlreich gewordenen Gegner
neuen Zuwachs erhielten ein Stocken oder gar ein
kleiner Rüſckſchlag in den militäriſchen Operationen au
unſerer Seite eintrat machte ſich die Flaumacherei
wieder bemerkbar und verdarb die anfänglich ſo her
vorragend gute Stimmung in unſerem Volke

Obwohl nun alle dieſe von den Stirnmungs
verderbern gehegten Beſorgniſſe in vier Kriegsjahren
nicht eingetreten ſind wir ſogar unſeren zahlenmäßig
ſtärkſten Gegner im Oſten niedergerungen und zum
Friedensſchluß gezwungen haben macht ſich die Fiau
Macherei auch jetzt wieder in beſonders ſtarker Weiſe

Fehdehandſchuh aufnahm der glatte
und unſeres Auf

land und in ſo geſicherter Stellung daß noch ganz

bemerkbar und zwar aus Gründen die als ſtichhaltig

n u Szie beiden Roggow
Roman von Wilhelm Laurin

33 Nachdruck verbotenWas dir nur zur Ehre gereicht
Jch weiß ſehr wohl daß eine gutbeſetzte Tafel zu

den Annehmlichkeiten gehört ich frage mich aber doch
mitunter ob es nicht der Geſundheit zwetkdienlicher
wäre wenn auch wir in Hoffelden uns an ein ſpar
licheres Eſſen halten wollten Vor allem natürlich der
Geſundheit wegen du ſollteſt deine Gicht nicht zu
gering anſchlagen von der du mir ſprachſt Die Müller
kocht ja unberufen ausgezeichnet übermäßig haushälte
riſch iſt ſie aber nicht veranlagt Jn der letzten Zeit
bat ſich mir dieſe Wahrnehmung aufgedrängt Kommt
dazu daß wir in gewiſſem Sinne einen doppelten
Haushalt führen ohne irgendwie deiner Mutter zu
vahe zu treten und daß das Kind Karola ich muß
ſagen für einen Backfiſch einen recht geſunden Appetit
entwickelt

Der Zug fuhr langſam und hielt an vor einer trüben
Lichterreihe Seſen Maſchinenwechſel Jn umgekehrter
Richtung ing es wieder hinaus Baron Roggow hatte
das Schlafen endgültig aufgegeben

Mama geht vor ſagte er plötzlich und nahm eine
Zigarre aus ſeiner Taſche Du wußteſt früher ſelbſt
den Umſtand daß ſie kaum noch ihren Flügel verläßt
als zarte Rückfichtnahme zu deuten

Gewiß Es iſt in mancher Hinſicht recht gut daß ſie
nicht mitſamt ihrer Kanarienhecke direkt unſere Zimmer
bewohnt Schließlich drei Generationen die zuſammen
ſitzen das ſetzt ſchon ein ganz beſonders gutes Einvernehmen voraus und dal iſt wohl nur in den ſelten

ſten Fällen zu erzielen Und was dann wenn etwa
was bei et et eines Tages die vierte Gone

varton
Er wandte ſich mit einem Ruck nach ihr herum

Was ſagſt du Tildel

Ein Gedanke
Hände zwiſchen ſeine und flüſterte Tilde wäre es
möglich
t

ihrem Lächeln jeder ſtörende Zug

Sie war errötet Fch war heute bei unſerem alten
Hausarzt er meinte ich ſollte mich ſchonen

Da ſtieg auch in ſeinem Geſicht eine jähe Röte auf Bli

gewiß nicht bezeichnet werden können
Dieſe Gründe ſind hauptſächlich darin zu zuchen

Jahres
begonnenen und in ihren erſten drei Akten ſo überaus
erfolgreich verlaufenen Weſtoffenſive nicht glückte Jſt
das nun ein triftiger Grund ſofort den Mut ſinken zu
laſſen und ſchwarz in die Zukunft zu ſehen Keines
wegs Allerdings haben wir infolge der mit ſtarker
zahlenmäßiger Ueberlegenheit und nicht zu leugnender
Ausdauer unternommenen Gegenoffenſive des Feindes
uns veranlaßt geſehen unſere Truppen an der
Schlachtfront im Weſten allmählich in rückwärtige Stel
lungen zurückzunehmen um dort die Front wieder zu
vertürzen damit Truppen zur Verſtärkung unſerer
ſtrategiſchen Reſerve zu ſparen und die Freiheit des
Handelns wieder voll in unſere Hand zu bekommen
Dieſe Zurücknahme unſerer Stellungen iſt aber nicht
etwa üvereilt oder gar fluchtartig ſondern ganz allmäh
lich den nachdringenden Feind immer wieder auf
haltend durchgeführt worden Allerdings haben wir
mit dieſem beweglichen Abwehrverfahren einen
größeren Teil des in den drei erſten Akten unſerer
Weſtoffenſive eroberten Geländes wieder aufgeben
müſſen aber dabei trotzdem den eigentlichen Zweck
unſerer Weſtoffenſive der weniger im Geländegewinn
als in der Zermürbung der Kampfkraft des Gegners
beſtand erreicht indem wir dieſem ſchwere Verluſte zu
fügten Unſere Oberſte Heeresleitung hat nicht am Ge
lände geklebt ſondern es unbedenklich dem Feinde
überlaſſen wenn höhere ſtrategiſche Rückſichten dies an
gezeigt erſcheinen ließen Selbſt der Gegner hat zu
geben müſſen daß dieſer Rückzug meiſterhaft ge
leitet und durchgeführt worden iſt

Nun nachdem unſere Truppen an der Schlachtfront
laut Heeresbericht vom 8 September in die neuen

Stellungen die im weſentlichen mit der alten Hinden
burgſtellung übereinſtimmen dürften eingerückt ſind
macht ſich bei den Gegnern nach anfänglichem ſtark über
triebenem Siegesjubel eine gewiſſe Ernüchterung be
merkbar Er kommt anſcheinend allmählich ſelbſt zu der
Ueberzeugung daß er den Zweck ſeiner Gegenoffenſive
den taktiſchen Durchbruch unſerer Front mit ſtrategiſcher
Auswirkung nicht erreicht hat Dabei iſt er an unſeren
neuen Stellungen vor neue Aufgaben geſtellt worden
die er unter für ihn eingetretenen viel ungünſtigeren
örtlichen Verhältniſſen wohl kaum zu löſen imſtande
ſein dürfte Auch hat er ſich von ſeinen rückwärtigen
Verbindungen immer mehr entfernen müſſen während
wir uns den unſerigen nähern konnten Daß der
Gegner dies ſehr wohl erkennt geht u a auch aus
ſeinen Beſorgniſſen darüber hervor daß unſere
Oberſte Heeresleitung die unterbrochene Offenſive
vielleicht an anderer Stelle mit verſtärkter Kraft
fortſetzen könnte

Nach Vorſtehendem erſcheint die Lage in die wir
durch das Mißglücken des vierten Aktes unſerer Weſt
offenſive geraten ſind keineswegs derartig daß wir
Anlaß zu irgend welchen Beſorgniſſen hätten ſelbſt
dann nicht wenn der Feind wie kürzlich zwiſchen
Maas und Moſel noch an anderen Stellen unſerer
Weſtfront zu Angriffen ſchreiten ſollte Wir ſtehen im
Weſten auch noch nach der ſoeben durchgeführten Rück
verlegung eines Teils unſerer Front ſo tief in Feindes

andere Anſtrengungen des Feindes notwendig ſein
würden um uns von dort zu vertreiben

Es iſt allerdings anzunehmen daß die Entente vor
dem fünften Kriegswinter eine Entſcheidung des
Krieges herbeiführen möchte wobei nicht allein mili
täriſche ſondern auch innerpolitiſche und nicht zuletzt
wirtſchaftliche Gründe weſentlich mitſprechen dürften
Unſere Gegner dringen eben auf baldige Entſcheidung

z wo ſie den Krieg auch mit Rückſicht auf die Erfolge
unſerer Boote nicht mehr weiter fortſetzen können
Darum fort mit der Flaumacherei zu der
wie dargelegt wurde triftige Gründe durchaus nicht
vorliegen Leiſten wir den Machenſchaften unſerer
Feinde wie Hindenburg ſie uns vor kurzem in ſeiner
bemerkenswerten Ku Veng vom 2 September dar
gelegt hat nicht dad Vorſchub daß wir den Klein
mut über uns ſiegen laſſen Gerade jetzt wäre dies
das Schlimmſte was wir tun könnten Nehmen wir
uns die Ruhe und Zuverſicht zum Vorbilde mit der
unſere Oberſte Heeresleitung unbekümmert um
einen geringen vom Feinde weit übertriebenen Miß
erfolg nach wie vor erfüllt iſt Schließen wir die
Front nicht nur außen ſondern auch im Jnnern
damit Heer und mat einen feſten Wall bilden an
dem der Vernichtungswille unſerer Gegner ſcheitert

hb

Wie giht der Feind resberichtemm ver ehe de
Jn der deutſchen Preſſe wurde letzter Zeit des

öfteren darauf hingewieſen daß man den feindlichen
Heeresberichten nur mit großem Mißtrauen gegenüber
treten darf Die Entente weiß daß die deutſchen Zei
tungen die feindlichen Berichte ohne jede Kürzung und
meiſt ohne beſonderen Kommentar wiedergeben Na
türlich iſt es ſo der Entente möglich durch geſchickte
Aufmachung durch Uebertreibung und Verherrlichung
ihrer e auf die Stimmung in Deutſchland ein
uwirken Die Abſicht das Vertrauen zu den deutſchen
erichten im Jnland zu erſchüttern iſt deutlich genug

Die Ententepreſſe verfährt nicht gleichermaßen mit
den deutſchen Berichten wie wir mit den ihrigen Sie
verfolgt das Prinzip deutſche Erfolge entweder ganz
u e oder wenigſtens zu verkleinern Dem
nſchein nach werden zwar die deutſchen Original

berichte per in Wirklichkeit aber ſind es
nur Teile entſtellte Bruchſtücke der deutſchen Berichte
Durch Streichung und geſchickte Umſtellung werden ſie
ſo friſiert daß ſchließlich ein Ententeerfolg heraus
zuleſen iſt

So werden in der engliſchen Preſſe grundſätzlich
die Angaben über unſere Fliegererfolge weggelaſſen
wie z B die Nachricht daß aus einem gegen unſer
Heimatgebiet anfliegenden engliſchen Geſchwader fünfFlugzeuge cboeſheſen wurden vollſtändig unterdrückt

worden iſt Daily Mail Mancheſter Guardian
Daily News und Daily Chronicle geben die

Heeresberichte wohl wieder aber ſtets mehr oder
weniger gekürzt und umgearbeitet Unſere Berichte
vom 21 22 und 23 Auguſt ſie l ſiegreiche
Abwehrkämpfe und melden außerordentlich hohe Ab
ſchüſſe von Tanks fehlten in Daily News Daily
Chronicle Daily Telegraph und anderen Blättern
vollkommen

Die franzöſiſche Preſſe behandelt den deutſchen
Heeresbericht ähnlich Er wird nur auszugsweiſe
wiedergegeben in verſchiedenen großen Blättern über
haupt nicht e

Jn den italieniſchen Zeitungen wird der Bericht
von den Hauptblättern nur mit Kürzungen beſonders
unter Auslaſſung von Gefangenen und Beutezahlen
wiedergegeben

Kriegsallerlei
Eine Hamfſtergeſchichte

Von zwei befreundeten Frauen die von München

weil ſie den Zeitpunkt immer mehr herankommen ſehen
nach der Oberpfalz zum Hamſtern gereiſt waren wurde
wie dem Lok Anz berichtet wird eine von einer

T ee
u en

W
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war ihm gekommen Er nahm ihre

Sie nickte leiſe und lächelte Aber diesmal fehlte

Günter Wilhelm war glücklich Jhm
hätte ein Windſtoß alle Wolken verjagt

Er trieb Kutſcher Knüchtel zur Eile an als er mit
ſeiner Frau den Wagen beſtieg und lehnte ſich in
wohligen Gedanken immer die Hand Klotildens hal
tend zurück Wenn es Tatſache war Und wenn es
ein Sohn war Dem Majorat ein Erbel

Klotilde dachte an ihre Unterhaltung mit Mar
ſchalleck Seine abſprechende Anſicht über ihren
Schwager der alſo mit der Perſon in Kalberwiſch
eingerückt war teilte ſie vollkommen Sie hatte von
ihm höchſt intereſſante Einzelheiten über die Perſon zu
hören bekommen vor der er den Rittmeiſter ſchon jahre
lang gewarnt haben wollte Und der Graf hätte ſicher
noch viel mehr aus der Schule plaudern könnte wenn
nicht ihr Gatte mit im Abteil geweſen wäre Jeden
ſalls man mußte ſich die Freundſchaft dieſes verſtän
digen und gut unterrichteten Marſchalleck warm halten
Schon Karolas wegen für die der Graf ja eine ſeltſame
Anteilnahme an den Tag gelegt hatte Nun man
durfte den Dingen nicht vorgreiſen aber immerhin
die beſte Löſung war es doch wenn das verwöhnte
Kind je eher deſto beſſer aus dem Hauſe kam wobei es
freilich fraglich blieb ob Karola die Tochter einer
Lonny Waldow eines Mannes wie des Grafen Mar
ſchalleck wert und würdig war

Karola war ſchon im Bett aber ſie hörte noch den
Wagen der Eltern vorfahren Spät erft fand fie ihrenSchlaf Als ſie aber am nächſten Morgen an den Früh

ckstiſ eniaß ein
ſter der Wo

wars als

gehen wollte wunderte ſie ſich nicht
tubenmädchen damit beſchäftigt war ſä

nung auſzureißen während eine andereagd die ne von der Treppe fortnehmen und auf

den Hof tragen mußte
Das Frühſtück war überhaupt nicht aufgetragen
Dafür ſtand Frau v Roggow ohne Karola eines
ckes zu würdigen mitten zwiſchen den erſtaunten
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putzen und einen Waſſerkübel zu holen um das freie
Stück des Marmorbodens zwiſchen dem Läufer und der
Tür gründlich zu waſchen und zu bürſten

Du ſiehſt ſagte ſie erſt jetzt Karola beachtend wie
ich bemüht bin das Haus rein zu halten Jch hoffe
daß mir ſolche Arbeit in Zukunft erſpart bleibt Jch
werde jedenfalls meine Vorkehrungen treffen daß den
ungebetenen Eindringlingen von geſtern die Luſt ver
geht ihren heimlichen Beſuch zu wiederholen Deinen
Kaffee empfehle ich dir bei der Frau Großmama ein
zunehmen wo du dich ja geſtern ſo wohl gefühlt zu

ſcheinſft Mit der alten Dame werde ich noch
reden

Karola ſtand noch ganz ſtarr
von Sinnen

Aber Frau Klotilde warf der Tochter nur noch einen
kalten Blick zu und wandte ſich wieder an die Mädchen
Da ſagte Karola mit ruhiger Würde und Hoheit Jch
gehe

Sie ließ die Mutter ſtehen
hinauf

Es folgten böſe Tage für das Haus Hoffelden Die
Dienſtboten hatten keine ruhige Minute Der Gnädigen
war nichts recht zu machen Jhre ſcharfe Stimme warbald im erſten Stocwert zu hören wo ſie darüber
klagte daß nicht genügend abgeſtaubt ſei bald im Erd
geſchoß wo ſie über Unordnung zu klagen hatte bald
in den Küchenräumen wo eine Speiſe verdorben Ge

War die Stiefmutter

und ſtieg die Treppe

fach die albernen Vorhänge zurück oder hoben Sie etwa
kein reines Gewiſſen daß Sie Sorge haben
Jhnen bei der Arbeit zuſehen

Bäuerin für ſpäter vertröſket Was ſie fetzt habe mitſſe
ſie zurücklegen für den Herrn Regierungsrat X Als
es die Abgewieſene der anderen erzählt hatte ging dieſe
r Bäuerin ſtellte ſich ihr als Haushälterin des Herrn
egierungsrats vor und empfing von ihr 5 Pfund

Malz 60 Stück Eier ein Päckchen Mehl und Kornkaffee
Bezahlung wurde abgelehnt das werde der Herr Regie

rungsrat ordnen wenn er einmal wiederkomme Um
nicht aus der Rolle zu fallen ging die Frau mit ihrer
Beute davon und teilte ſie redlich mit der Freundin
Durch eine Poſtanweiſung von unbekannter Hand mit
der die abgenommenen Lebensmittel bezahlt wurden
aber nur zum Höchſtpreiſe erfuhr die Bäuerin daß ſieüberliſtet worden war Dem Regierungsrat wird wohl
erſt aus der Zeitung eine Ahnung aufgehen von dem
ſchmerzlichen Verluſt der ihn betroffen hat

Die Knappheit in Paris
Der Voſſ Ztg wird aus Bern gemeldet Der jüngſte

Pariſer Drahtbericht gibt Beweiſe für den ganz plötzlich auf
getretenen Lebensmiktelmangel und die gewaltigen Preis
ſteigerungen in Paris Durch die Maul und Klauenſeuche
ſind die Zufuhren an Fleiſch ſehr gering geworden Der
Temps nennt die Zufuhren an Ochſenfleiſch unbedeuntend

an Kalbfleiſch ſehr wenig und faſt kein Hammel Geflügel
ebenfalls unbedeutend Gemüſe ſoll reichhaltiger da ſein aber
kommt vielfach aus dem Auslande verdorben an Die Preiſe
für Kartoffeln ſchwanken zwiſchen 40 und 50 Franken für den
Doppelzentner im Engrospreiſe Andere Gemüſe die einſt
ſo billig waren die Kohlſorten werden zwiſchen 1 Franken
und 1,75 Franken je Kopf bezahlt Die Maul und Klauen
ſeuche iſt auch daran ſchuld daß ſehr wenig Butter und Käſe
an den Markt kommt Die Höchſtpreiſe ſcheinen gar nicht
zu gelten Jſt doch der Milchpreis auf 3726 Cent je Liter
feſtgeſetzt während in Wirklichkeit in Provinzen die ſelbſt pro
duzieren bis 1,35 Franken je Liter bezahlt wird Jntereſſant
iſt auch daß andererſeits Luxusfiſche und Hummer ſehr ſtark
im Preiſe gefallen ſind was der Temps damit erklärt daß
die Feinſchmeckerkreiſe noch nicht nach Paris zurückgekehrt ſind

Entfernungs Erkennen
Jm deutſchen Heere ſind intereſſante Unterſuchungen an

geſtellt worden über das Erkennen menſchlicher Perſonen in
der Ferne Dabei ergab ſich daß man eine Perſon die
man nur erſt einmal geſehen hat höchſtens in 25 Meter
Entfernung noch von anderen unterſcheiden kann bekanntere
Perſonen aber bis auf 90 Meter Einzelne Körperteile und
nicht gar zu geringe Bewegungen einer Perſon erkennt man
bis auf etwa 90 Meter Ueber 500 Meter hinaus iſt nichts
Genaues mehr zu erkennen die Perſon erſcheint wie ein
dunkler Fleck auch iſt es außerordentlich ſchwer feſtzuſtellen
ob ſich der Fleck fortbewegt oder nicht Wenn die Perſon
aber feldgrau gekleidet iſt läßt ſie ſich auch als Fleck nicht
mehr erkennen jedes Zielen iſt dann unmöglich

Englands Verfahren gegen die Hoſpitalſchiffe
Der N Rotterd Courant ſchreibt Jm Oktober

1914 wurde von der Entente das deutſche Hoſpitalſchiff
Ophelia aufgebracht und nicht wieder freigelaſſen

während es im Dienſt des Roten Kreuzes r war
Es iſt alſo logiſch daß hierdurch alle Rechte der Roten
KreuzSchiffe von vornherein aufgehoben worden ſind
Die Engländer haben kein Recht mehr auf den Schutz
der RotenKreuz Fahne denn ſie haben ſelbſt damit be
gonnen vas Genfer Abzeichen nicht zu achten Später
haben die Engländer bekanntlich Rote KreuzSchiffe zu
Truppen und Munitionstransporten gebraucht Jchſelber habe engliſche Truppen die für DeutſchOſtafrika
beſtimmt waren an Bord eines RotenKreuzSchiffes
transportieren ſehen Außerdem hat ein engliſches

Boot am 1 Juni 1915 das türkiſche Hoſpitalſchiff
Lilly Rickmers das viele Verwundete an Vord

hatte angegriffen Ebenfalls von engliſcher Seite
wurde am 1 Oktober das türkiſche Hoſpitalſchiff Re
ſchid Paſcha im MarmaraMeer angefallen Ein
franzöſiſches Boot beſchädigte bei Sebenico am
18 März 1916 das öſterreichiſche RoteKreuz Schiff
Electra ſchwer Alle dieſe Schiffe waren mit Ab
eichen verſehen und als Hoſpitalſchiffe angemeldet wor
en Die Tatſache ſteht feſt daß die Entente mit der

Nichtachtung der Genfer Flagge begonnen hat Aber
im Vertrauen auf das kurze Gedächtnis der Menſchen
hetzt ſie jetzt nach altem Rezept auf die Deutſchen Die
Entente hat S Lazarettſchiffe der Mittelmächte zu
vernichten Daß die Deutſchen bei ihren Angriffen au
Ententeſchiffe in letzter Zeit mehr Erfolge hatten al
die Entente mit ihren Angriffen auf deutſche Schiffe
tut nichts zur Sache
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Halle und Umgehungt
nentbehbrlich für Wandervögel und A n
Hrsichtleh ist die gesamte Umgebung von Halle
im Umkreis bis zu ca 55 km Ringetragen sind
Stadte Dörfer Ruinen Bsenbahnen Hanpt
wege Verbindungswege Lanbwald Nadelwald
gemischter Waldbestancdd Forsthäuser Höhen

züge Flüsse Büche Teiche Kanäloe
Preis dieser vorzügl Wanderkarte nur 25 Pfg
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Dienſtboten und gab An weſung die Dirſchwela z e

man könnte

Jck brenne den J weil ick nich Luſt babe mir
die Augen zu verderben und Vorhänge habe ick bis
jetzt in jede Küche jehabt und der Frau Jräfin Renk
ihre Küchenräume hatten ſojar Stors und was das
reine Jewiſſen anbelangt ſo is mir dat noch immer ein
anjenehmes Ruhekiſſen jeweſen wo ſich mancher gen
Muſter dran nehmen kann von die die bei jede Je
legenheit int Fenſter rinkieken und nachſehen was et
bei Sie zu Mittag jibt oder nich Un wenn et Sie nich
paßt dann kann ick ja wohl meine Weje jehn un Sie
können ſich die Köchin malen wo in nem Hausſtand
wie dieſem ſo ſparlich wirtſchaftet

Frau v Roggow war ganz ſtarr über die Wort
lawine die ſie heraufbeſchworen daß ſie ſofort ein

as

zulenken ſuchte Beſonders tat es ihr aber das Wort
ſparlich an deſſen ironiſche Anwendung ihr völlig

entging
Davon rede ich ja gar nicht Alma daß Sie mir

nicht paßten im Gegenteil ich weiß ſehr wohl was
ich an Ihnen habe und wenn ſich das mit den Vor
hängen ſo verhält nehme ich meine Vorwürfe zurück
Jch habe Vertrauen zu Jhnen wie Sie nachgerade ſelbſt
gefühlt haben müſſen Aber man wird ja bei den Zu
ſtänden hier direkt nervös Da iſt zum Beiſpiel die
Doppelwirtſchaft mit meiner Schwiegermutter die alle
Augenblicke irgendein Extraanliegen an die Küche
ſtellt was backen Sie ihr denn da wieder

Ach det is man für die Vögel von die Frau Hof
jägermeiſter die mauſern doch jetzt woll und da kriejen

Baroneßchen kam ſelber un hat dieſchirr nicht gereinigt war ſe det laut RezeptDie Verlinerin war i ken wie n Vogelkuchen beſtellt
wer rantt über dieſ be in ihr gehelligt Alſo dech Meine Tochter täte wahrhaftigch s war e a ie v t mit wenn um etwas anderes kümmerte aber freilich

en und ſ i Tage da der kleine wo es um einen Firlefanz handelt iſt ſie ch
alberwifcher Baron feinem a d eſen d zu haben gh da biſt du ja Das ſt jawar Ordentl h 3 die e t ein ſelkener Beſuch in der Küche

Wie Alma Sie brennen ſchon Licht d Karola hatte nicht übel t unter irgendeinem Por
es e noch hell genug draußen Ziehen Sie doch ein wande wieder Kehrt zu machen aber ſie ſah daß die

Mutter bereits wußte warum ſie gekommen war

Fortſetzung folat
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